
Methodische Gesichtspunkte ZUTr Lutherforschung
Von Lennart Pınomaa

[ )as geistige Erbe Luthers ist immertfort egen- zieht sich auf die ers Auflage) un! das Re-

stand lebhaften Interesses. Die Bibliographien gister ZAAL zweıten Walchschen Ausgabe. Ein

1mM Luther]j ahrbuch haben 1n den etztenZeiten egıster ZUI steht noch aus Band 58 I
bringt 1LUTFC Namen und ein1ıge andere eil-jährlich iwa ausend ummern registrıert.

Eın erheblicher eil davon betrifit natürlich fragen. Eın altes egıster ist noch ZUuUI1I ersten

W alchschen Auiflage 21eENILCH »Ge1s AUSÜbersetzungen, populäre Veröffentlichungen
un Werke, die 1L1UI teilweise mM1t Luther un!:! Luthers Schriften der Concordanz der An-

der Retormation tun haben. Jedenfalls 1St sichten un!: Urtheile des SrTOSSCH Reforma-
das Interesse für Luther nunmehr global. AT LOTIS über die wichtigsten Gegenstände des

Glaubens Herausgegeben VO  w Lomler,protestantischen Lutherforschung sind heute
1mmermann.noch wel weıtere Gruppen hinzugekommen, Lucı1us, Rust, Sackreuter,

nämlich katholische Theologen, die 1n DOS1- Darmstadt 1525-32 Darüber hinaus enthalten
t1ver Absicht Luther studieren, und Vertreter olgende Bände der Weimarana Register
der marxistischen Geschichtswissenschaft 1n IO LE:; 11 2 2 39 IL; 40 48; 54. Unter

den Forschern i1st die Meıinung vorherrschend,der DD  Z
da{iß das egıster Z VO Grund auft neu

IDIe egister gearbeitet werden IMUu
[)a 1114  - durch die den kritisch gesicher- Der Mangel aller genan egister die
ten Weg den Quellen der Lutherforschung Register der ausgeNOMMMCIL betrifit
VOI sich hat, fragt sich, WOZUu egister noch den Textbestand, die Register leiten

meı1istens schwachen JLexften; "Lexten dernöt1ıg waren. {DıIie Antwort enthält wel Ge-
sichtspunkte: Luthers Schritfttum 1St über- zweıten Hand Deshalb hat Ial ın der FOTr-

schung VO diesen wen1g Gewı1inn. Dazu
aus grofß. Be1 jeder rage steht 11L1a1Il deshalb
VOT einer Riesenaufgabe un:! deshalb sind kommt noch, dafß die Schlagwörter für den

heutigen Gebrauch icht ausreichen diesHiltsmittel nöt1g. ]Ja viele VO  - seinen
Schriften Gelegenheitsschriften 1n bestem gilt auch VO  5 der Das hängt damit

Sa INCI, da{ß jede Generatıiıon die Fragen 1nSınne 11, stÖlSt 19802881 oft auf Außerungen,
die miıt anderen Außerungen 1m Widerspruch ihrer Weise stellt.

„Luther deutsch« hrsg. VO urtan »IJstehen. Hıer sind gute egıister VO unschätz-
barem Wert, da s1e den Forscher zwingen, Martıin Luthers Evangelienauslegung« hrsg.

VO Erwın Mülhaupt und Eduard Ellweintiefer graben, die Gegensätze entweder
verschwinden der ıne Erklärung finden (5 Bde ı Auyfi 1938-1950], »L Martın

Luthers Psalmenauslegung« hrsg. VO ErwınDer Mangel AB Registern ist offen-
bar Zur Verfügung steht das Register den Mülhaupt (3 Bde. 1959-1965) und „D
deutschen Schriften der Erlanger Ausgabe (be Martın Luthers Epistelauslegung« hrsg. VO  a
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Eduard Ellwein 3 Bde. CS 1963-1973| C1- hören »„DeNarbitri0«, Contra Latomum«,
leichtern die Notlage m1t den Registern. Der »De captiıviıtate Babylonica« und » De votıs
3. Ergänzungsband der Alandschen Ausgabe mONnast1C1S«, 1LUT diese NCNNCIL. eın
I Auftfl 1956) enthält auf 44.7 Seiten 1727 kraftvoller Stil und der Flug se1INes (jeistes eI1-

nummMerlerte /Zıitate mıiıt zahlreichen Quer- reichten ihren Gipfel und Glanz gerade in den
verweilsen, die Bände VO  an Mülhaupt un! Kampfisituationen. Will 1LL11a1ll se1ine Schritten
Ellwein enthalten jeder ein egister. ohne Rücksicht auf die Sıtuation interpretle-

Eıne LLCUC Möglichkeit, VO  - den Registern recn, geht 112a  w} 1rre.
Nutzen ziehen, hat die amerikanische Die Zusammengehörigkeit der Kirchen-
Ausgabe VO  = Luthers Schriften eröfinet. Von geschichte mıiıt der systematischen Theologie
dem Plan. 3 Bände exegetische Schriften a einem Angelpunkt der Forschung
|Concordia Publishing House, St LOuiS| un!: markant zutage, nämlich bei der Bestimmung
25 Bände VO  - anderen Lutherschriften ( For- des reformatorischen Durchbruchs. Die rage

Press, früher: Muhlenberg Press) 4usSs- gehört natürlich ZUT Kirchengeschichte, ber
zugeben, sind schon 5 I Bände erschienen, WO- bei der Lösung des Problems kann 10858  - nicht
bei.jeder Band ein egıster enthält. hne systematisch-theologische Analyse durch

Als 1Ne Art egister kann auch das VO  . kommen. Diese rage hat sich als kompli
M1r als duplizierte Ausgabe herausgegebene ziert erwlesen, dafiß die 1n den etzten Jahren
Bibelstellenregister Luthers Schritten bis SCWONNCHCHN Ergebnisse außerst umstrıtten
IS2L |WA 1-9] dienen. sind. Man otreıite noch darüber, W as

theologisch CHOMUMMNEN als reformatorisch A1l-Die Kirchengeschichte und die INda-
tische Theologie IN Zusammenarbeit sprechen soll Eın klares Bild VOI der e-

matisch-theologischen Verankerung des Pro-Be1 der Erforschung der Gedankenwelt Luthers
können die Kirchengeschichte und die e- blems hatte schon Wilhelm Link ın » [J)as

Rıngen Luthers die Freiheit der Theologiematische Theologie 1L1UT 1n CNSCI Zusammen-
arbeit ihre Probleme lösen. Dies versteht 1in1an VON der Philosophie« ( 1940, 6-77) gegeben.

(Ich habe darüber ZSyTh IS (1941),233-242 be-hne weıiteres, 11a edenkt, W1€e CS
Luthers Leben un! der ortgang der Retor richtet, 240, teleologisch heißen uß.)
matıon mi1t dem Heranwachsen [0)81 Luthers Es 1st NUun hier nicht die Absicht, über die
Schrifttum verknüpft WAArl. Dies gilt sowohl verschiedenen Lösungsversuche ZUu reterieren.

] )as Vorwort Luthers ZUuU seinen lateinischenfür seline gedruckten Schriften WwW1e für sSeINEC
Manuskripte. Man beachte hierbei 11UTr se1- Schriften on 1545 hat mehr Verwirrung als
nen großen Briefwechsel. Ohne Übertreibung Klarheit UT LÖösung dieses Problems gebracht.
kann behaupten, da{fß se1n Schritfttum Matthias Kroeger ‚Rechtfertigung und Gesetz

größtenteils als Gelegenheitsschriften 117 be- 1968, 17} hat den rund dieser
sten Sinne entstanden ist. Er hat geschrieben und für sich merkwürdigen Tatsache kurz

UN: gut folgendermafßen formuliert: » DIieund gedruckt un dem rang der Situation
Die Vorlesungen un die Predigten sind wohl Rückblicke, die die Entdeckung beschreiben
entstanden, weil s1e VO.  - dem Amt gefordert un mit deren Hilfe INa  -} die frühen exte
IL, Was nicht bedeutet, daß s1e icht der abtastet, verwenden 1ıne Terminologie, die
jeweiligen Lage angepalst Die übrigen sowohl spa als uch nichtspezifische Formu-
Schriften jedenfalls VO  z der Situation lierungen enthält un die darum den en,
veranlaßt, oft als Streitschriften. Hierher D“ dem Turmerlebnis (sei dieses TL 13/14
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oder 517/18) gleich%eitigen Begriffs- un! An- ken des anderen 'Thomas Vexöffnet werden
soll Pesch sagt » Im Licht der Fragen unıschauungsapparat icht der nicht erkennbar

aufbewahrt hat.« Dıie Quelle der Unklarheit Ansatze des einen wird der andere befragt,
w as den Fragen un Ansatzen des CI -liegt auf der eıte der inkommensurablen

theologischen Terminologie. Fragen WITr nach steren SCH hat. Erfragt wird zunächst,
w as der Befragte mi1t dem Fragenden SC-dem absoluten Zeitpunkt des Turmerlebnis-

SCS, bleiben WIT vielleicht für immer 1n meinsam hat Erfragt wird ferner, w as der
Befragte mit dem Fragenden nicht mehr C“Unklarheit. Fragen WITr ber nach der enes1s

der reformatorischen Theologie, können me1insam hat, W as vielmehr bei dem einen

WI1T kurz feststellen, dafß Luther allmählich oder dem anderen ‚7zusätzlich« 1St, geNAaAUCI.
seiner Theologie kam Diese all- w as der Fragende dem Befragten Neues

mähliche Entwicklung ist uch psychologisch 201 und umgekehrt, 4a1l welche ver; ESSCDC?II
glaubwürdig. Das Große reift still un unbe- inge der Befragte den Fragenden erinnern

merkt. Jedenfalls ist unls 1U klar, dafß die at.« Die Kontrontation ist a. W zugleich
theologischen Voraussetzungen Jlange schon Kontrolle der gemeinsamenund nicht-geme1in-
fertig1, eche die Reformation 11 kirchen- SaIinecl Felder des Denkens. In der 1n rage

stehenden Studie ist Luther der Fragende,geschichtlichen Ereignissen sich außerte.
Thomas der Befragte 7

111 Die Deutung der Quellen in bezug auf die Methode ist bedeutungs-
voll beachten, dafß Pesch sich die AufgabeIn aller Forschung ist natürlich das Wichtigste

die Deutung der Quellen. Diese Aufgabe 1st gestellt hat, VO einer synthetischen Gesamt-
perspektive auszugehen, d.h., »daß diebeider-ermaßen zentral, daß schwierig ist, hier-

bei allgemeine Richtlinien geben. Wenn se1tige Lehre als eın (:anzes betrachtet un!
dementsprechend das Schrifttum der beidenfrüher der Hauptfehler der katholischen Lu-

therforschung die polemische Einstellung WAäl, befragten Theologen herangezogen wird«
nter dieser Voraussetzung ist die Lage beiMUu ina  - heute gerade in den Methoden-

iragen auf eine wegweisende katholische Studie Luther viel komplizierter als bei Thomas,
hinweisen. Ich meıiıne das über ausend Seiten denn W1€e kannn 1inall die Gesamtheit aller

starke Buch VO  -} tto Pesch » Die 'heo- Einzelaussagen bei Luther 7zusammenführen
un: VOI em zusammenfügen? Lutherlogie der Rechtfertigung bei Martın Luther

hat doch kein »Summa« geschrieben und erun Thomas VO:  a} Aquin« IMZ 1967) Vor
allem ist 11194  - DOS1LELV überrascht VO  - dem hat rein formal 3888881 oft schr wider-
e15 dieser Studie: 1ın seiner aufgeschlossenen spruchsvoll seine Gedanken ausgesprochen.
Einstellung Luther gegenüber ist Pesch DC- Pesch läßt uns wI1ssen, W as diese Ganzheit

methodisch bedeutet:radezu 1n Vorbild für uns Protestanten, weil als Ausgangspunkt
nicht 11UT!T 1n der Kenntnis der protestan- »„Geh: die Ganzheit 1m erster' Sinne,

tischen Forschung 1n seltener W eise viele FOT- ann ist klar, dafß s1e icht UrC!| ıne hbloße
scher übertrifit, sondern darüber hinaus sich Stellensammlung VOI den Blick gebracht WOCI1-

den kann.« Wirklich begründete ussagen1n die Gesichtspunkte und Einstellungen die:
SCT Forschung tief eingelebt hat muüssen » VOI1L Ansatz der Ganzheit her«

zentrale Bedeutung haben »Um dies test-Gemäß dem Aufbau der Studie T1 Luther
zuerst auft die Bühne Seiner Theologie gehört stellen können, dürten icht 1U Einzel-

zusammengestellt, sondern mu{ diesOomıit die Schlüsselposition, m1t der das Den-
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Denkbewegung als solche IN ihrem EeZUg £t;éarbeiteten Formulierung erwarten, kom:-
den Einzelaussagen 1NSs Auge gefalst werden.« 18214  - bei Luther seline deutlich erkennbaren
Hıer schliefßt sich 1ne Bemerkung d die ın ‚prädikatorischen Impulse« hinzu, die auch
bezug auf Luther sehr bedeutungsvoll ist da Luther schreibt, einer auSSsCcWOSCHNCH,
» [ )ies wird klarsten dort möglich SeIN, alles berücksichtigenden, keine Angrifisfläche
der betreftende ufor 1n VO:  - außen uLNsSC- bietenden wissenschattlichen Formulierung
hemmter und unbeeinflufßter un zudem 1n abhold sind und dessen pointierter,
abschließender und gültiger W eıse diese enk- überspitzter, das gerade vorliegende ede-
bewegung ZUT Entfaltung bringen konnte« jel ohne Rücksicht auf Mißverständlichkeit
II verschärft herausarbeitender Ausdrucksweise

drängen.« Gerade hier ist der methodischeDiIie tiwa hundert Weimaranabände sind
jedem Lutherftorscher ıne Riesenaufgabe. Da 1Nnwels Peschs beachtenswert un fein » Man

mu{ Luthers orte als ;organische Worte«mMu ıne »Schwerpunktlektüre« in rage
kommen un:! S1e wird uch allenthalben DC-

fassen und dartf keines für sich ungebührlich
I1CS55C1I1.« Da die Auslassungen Luthers wederübt Woher kann INa  5 ber WI1ssen, welches

Werk Luthers für dieses der jenes Problem abgewogen noch zusammentassend sind, mu{fß
11a1 aus der Fülle der ede se1ine Meiınungwählen ist? DIie einzige Antwort lst, daiß

das Eindringen iın das Material den Forscher herauslesen. {DIie verschiedenen Außerungen
verschiedenen Zeıten der derselbenlehrt un! der Stoffreichtum ihn einer Modi-

fizierung der gewohnten Methoden anleitet. elt markieren nicht notwendig ıne Ent-
Be1l der Suche nach Luthers abschließender wicklung seliner Lehre 1eSs kann ebenso

Präziısıiıon des Denkens stÖßt 112  = auch auf gut VO  - der polemischen Situation sich her:
leiten 13-17)Zeitprobleme, enn die Schriften se1nes Spät-

werkes sind icht mehr »abschließend« als Be1l der Deutung VO  - Luthers Denkweise
findet 1119  - sehr lei  © da{ß i1ne Art VO  Ddie früheren. Es liegt sOomıit dem Forscher,

entscheiden, 1n welchen Schritten en Dualismus ihm VO  - Anfang bis Ende eigen
endgültigen tandpunkt Luthers inden will 1st. Da sind Gott und atan, Himmel un:
Darüber hinaus wird die Situation auch da- Erde, Glaube un! Werk, Evangelium un:
durch erschwert, da{fß gerade der gröfßte 'e1il (Gesetz, geistliches un weltliches egıment,
VO  S Luthers literarischem Nachlafß sich auf Heilsgewißheit und Anfechtung, Lob
Mitschriften der Hörer gründet. Die Veröffent- und Sündenbekenntnis, des Glaubens TOtZ
lichungen sind deshalb VO  } unterschiedlicher und von-Anfang-an-beginnen, immer diese
Verläßlichkeit, weil o1e durch nachträgliche beiden Punkte un: sS1e. Sind gleichzeitig 1n
Redaktionen VO  3 Freunden hindurchgegangen raft. 1 m 18a57 E  - 11UT den einen Punkt,
sind Meistens stehen 1n diesen Fällen keine geht Inan sicher irre. Gerade eshalb stehen
Handschriften VO.  5 Luther selbst zurVerfügung. fides und ratıo gegeneinander, W 3aSs auch
Um Luthers Standpunkt finden, mufß na  = bedeutet, daß Paulus mit Aristoteles sich n1€e

versöhnen aßtsomıit die verschiedenen Mitschriften un!
Bearbeitungen vergleichen. Hıerzu kommen Will 119  - somıi1t die Denkweise Luthers
noch „die prädikatorischen Impulse«. Pesch rational ausgeglättet darstellen, IMU: 1124  3

sagt »Läßt schon der Charakter der 1mMm freien den Glauben rationalisieren, W as asselbe 1st,
Vortrag formulierten ede ZYanz allgemein W1e ih zerstören. Der Glaube kann I11UI 1n
icht die Präzision einer TE1DIISC aus- praxı verwirklicht werden.
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